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DbGPlMA
3u allen großen Laten muß die
Begeisterung die schlummern¬

den Kräfte in uns werken . Zu mächtiger
Flamme entfacht ste die verborgene Glut,
wie wir es herrlich in den ersten Lagen dieses
Krieges erlebten .Und mag auch der himmel¬
hoch steigende Feuerschein verebben » im
Herren des Überzeugten kommt die Glut nie
;um Verlöschen . Tiefgründiger wird ihr
Herd , wo Dämme und Widerstände sie eiu-
engen , vergebens versuchen Klerngläubig-
keitund Mißmut echtesBegeisterungs-
feuer zu ersticken. Von neuem entzündet es
sich an der festen Entschlossenheit , alles zu
tun , um das Gute zu vollenden und den Er¬
folg zum unbestreitbaren zu gestalten . So
wird auch bei uuferm deutschen Volk , wenn
von neuem dieStunde ruft , die überzeugte
Begeisterung  immer wieder die Kräfte
wecken , die es zum großen Werke nötig hat.

Deutscher Tagesbericht.
Abgewiesene feindliche Angriffe.

C>rotz .es Hauptquartier,  3 . April . (W .T .B.
Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Zeitweilig lebhafter Feuertamps bei und südlich von Lens.
An der Schlachtfront blieb tagsüber die Gefechtstätig-

Irit auf Artilleriefeuer und Erkundungsgefechte beschränkt.
Ein nächtlicher Vorstotz englischer Kompagnien gegen Ayette
Rirde inl Eegenstotz abgewiesen. Mit stärkeren Kräften griff
d-r Feind am Abend zwischen Marceleave und dem Luce-
tzach. an . Es wurde unter schweren Verlusten zurückgeworfen.
Durch Handstreich setzten wir uns in den Besitz der Höhe süd-
westlich von Moreul.
l Die Zerstörung von Laon durch französische Artillerie

lauerte an . Vor Verdun und in 'den mittleren Vogesen
kbte die Artillerietätigkeit auf . Südwestlich von Hirzbach
Machte ein erfolgreicher Vorstotz Gefangene ein.

Rittmeister Freiherr von Nicht Hofen  errang seinen
Luftsieg.
Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts neues.

I «r erste Generalquactiermeister:  Ludendorff.
Der Abenvbericht.

Berlin,  3 . April , abends . (W .T .B . Amtlich.)
Vom Schlachtfelde in Frankreich nichts neues.

Landung deutscher Truppen in Finnland.
, B e r l i n , 3. April . (W .T .B . Amtlich.) Teile unserer
^eestreitkräfle haben heute morgen nach beschwerlichem Marsch
^urch Eis - und Minenfelder die für die Hilfeleistung in
Finnland bestimmten Truppen in Hangö (Südfinnland)
gelandet.

Ter Chef des Admiralstabs der Marine.

Der Luftkrieg.
^ Berlin.  3 . April . (W .T .B .) Während der letzten

des vorigen Monats beschränkten tiefhangende Wolken
7̂ 8en und Stürm die Tätigkeit der deutschen Lufistre .tkrafte
^ wesentlichen auf Naherkundung über dem - chlachlselde

Bekämpfuna von Erdzielen in und hinter der Kamps-
i.'l' ie. Beide Aufgaben wurden erfolgrekch gelost. Unsere

waren an einzelnen Tagen bei Windstärken von über

20 Sekundenmetern in der Luft , um den Verlauf der Kampf¬
handlungen zu übermachen, und dgs Feuer der eigenen Ar¬
tillerie zu leiten . Wichtige Bahnhöfe , besonders Compiegne
und Lonfucau bei Amiens sowie Verkehrsmittelpunkts und
Truppenansammlungen hinter der feindlichen Front wurden
in den Stunden günstiger Witterung wirksam mit Bomben
angegriffen . Der Hafenplatz und TtappenhauGort Bou-
loane erhielt in der Nacht vom 1. zum 2. April ^ Even
schwersten Kalibers . Günstigeres Wetter gestattete am 1. April
eine planmäßige Fernerkundung . Die hatte eine seh> rege
Lustlampftätigleit zur Folge . 22 Flugzeuge und fünf Ballone
des Feindes wurden abgeschossen. Die Gesamtverluste unserer
Gegner seit Beginn der Durchbruchsschlacht betragen nunmehr
192 Flugzeuge und 11 Ballone.  Unsere lftug-
abwehrgeschütze sind daran mit der außerordentlichen Zahl
von 46 Flugzeugen beteiligt . Leutnant Bong artz  besiegte
33 . Leutnant K r o l l 23 Gegener . Wir bützten 32 Flugzeuge
ein, (davon zehn diesseits ) und vier Ballone.

Deutsche Lufthelden.
Berlin,  1 . April . (W . T . B .) Am Abend des

1. April schaukelten dicht vor Arras fünf englische Fesselballone
in der Luft . Nachdem die englischen Flieger durch den .An¬
griff einer deutschen Jagdstaffel hinter ihre Front zurück-
geschlagen worden waren , ging Leutnant R ö t h mit emer
^agdmaschine blitzschnell zum Angriff gegen Die Fesselballone
vor  Rasch batte er die beiden ersten erledigt, brennend kamen
sie herunter . Trotz wütenden Flakseuers stürzte er sich nun
auf den dritten und setzte auch diesen durch Nahangriff mit
dem Maschinengewehr in Brand . 'Von den deutschen Beob¬
achtungsstellen wurde der Hergang gesehen und frisch zuruck-
gedrahtet . Während nun alles die Rückkehr des erfolgreichen
Fliegers mit höchster Spannung erwartete , schraubte sich
dieser unerwartet mitten in den englischen Sprengwolken noch¬
mals ein Stück in die Höhe , bog seitlich ab und neigte sich
erneut zum Sturzslug gegen den -vierten Gallon . Auch
dieser ging in Flammen aus . Gleichzeitig griff Feldwebel

' Wagner  den fünften Ballon überraschend von oben her
an und brachte ihn brennend herunter . Beide Flieger er¬
reichten, vom englischen Geschotzhagel vergeblich verfolgt , den
Flugplatz , wo sie von den Kameraden und den höheren Be¬
fehlsstellen herzlich beglückwünscht wurden . Die ganze eng¬
lische Ballonaufstellung in dieser Gegend war damit binnen
zehn Minuten erledigt.

Die deutschen Sturmwagen.
Ueber die grotzen Tanks , die in der Schlacht im Westen

verwendet werden , berichtet Neuter : Die Deutschen haben
drei Arten von Tanks . Die erste Art sind diejenigen , die der
englisiben Armee abgenommen worden find. Die zweite Art
ist kleineren Umfangs , und läuft wesentlich geräuschloser. Sie
sind stark bewaffnet und stark gepanzert . Die dritte Art,
die sogenannten Landkreuzer sind besonders grotze Tanks.
Die kleineren, schnellen Tanks , sind 26 Futz lang , 10 Futz
breit und 11 Futz hoch. Die Landkreuzer sind 45f2 Futz
lang , 13 Futz breit und fast ebenso hoch. Die Bewaffnung
besteht aus Kanonen , Maschinengewehren und Flammenwer-
werfern . Besonders die Flammenwerfer erhöhen hte große
Zerstörungskraft der Tanks . Wie es heitzt, sollen die Mann¬
schaften die Tanks hermetisch verschlietzen können, wenn sie
durch Easwolken fahren.

Bon der ! 4 Infanterie -Division 100 O 'fiziere 4079 Mann
18. .. 78 , 4094 ..

I I 30 . . 83 „ 2348 „
36 . 143 3215 ..

I l  61 . ’! .. 56 .. 2298 „
Zählt man zu dieser hohen Einouße an Gefangenen die

sehr schweren blutigen  Verluste hinzu, so bleibt auch von
diesen 5 englischen Divisionen nicht viel übrig, »ehn-
lich wirken die Verluste bei vielen anderen Divisionen des
Feindes sein, der bis setzt im ganzen 75 000 Mann an Ge¬
fangenen eingebüßt hat.

Eine kanadische Kavalleriebrigade vernichtet.
B e r I i n , 3. April . (W .T .B .) Wie bei allen Kämpfen

der Engländer , mutzten auch jetzt wieder ihre Hilfsvolker
aufs schwerste bluten . Sie wurden stets an de» Brennpunkten
der Kämpfe eingesetzt. Die kanadische Kavalleriebr .gade^
die nördlich Moreuil attackierte, wurde durch deutsches Feuer
fast bis zum tetzten Mann vernichtet.

Rückzug zur Seine?
Kopenhagen,  t . April . Repington meint , daß dir

Alliierten , falls sie nicht entschieden an Zahl , Ausrüstung und
Moral überlegen sind, sich aus eine bestimmte Linie zurnck-
siehen müssen und damit nicht zu lange zögern dürfen.
Allerdings gibt er die Linie nicht an , verweist aber aus d ê
Karte und sagt, jeder kann die siraiegliche Lteüung erkennen.
Repmgton erinnert daran , wie Großfürst Nikolaus das
Rustenheer durch recktzeitige Gelanderäumung rettete und
später imstande war , starke Gegenstöße zu führen . Nur lne,
die im Oberkommando fitzen- kennen alle Umstände genau und
können sagen, ob die Entscheidungsstunde gekommen nt oder
nicht.

Die wahren Barbaren.
Berlin  3 . April . ( W .T .B .) Ebenso schwer wie

die französische und belgische Bevölkerung täglich unter der
brutalen zwecklosen Beschießung durch die Glander und Fran¬
zosen leidet , was erst kürzlich wieder durch den erschreckenden
Vorfall in L a o n kratz zu Tag « trat , mutz auch die französische
Bevölkerung des von den Engländern besetzten Landes unter
deren Druck seufzen. Die Dörfer zwischen Ancre und Avre
wurden kurz vor dem Eintreffen der Deutschen geräumt ; nur
Kranke Greise, hoffende Frauen und Mütter Neugeborener
blieben ' zurück. Nach ihren Aussagen wurde W  Räumung
der Dörfer am 23. und 24. März durchgeführt . ^ngZische
Bolniften erschienen in den Häusern und forderten dre Be¬
wohner zum osortigen Verlassen ihrer Heimstätten auf . Ihnen
wurde ^weder Zeit gegeben, 'den Hausrat mitzunehmen .noch
irgend eine Verkehrsgelegenheit zur DerfüguW gestellt . Z
Futz mutzten sie weinend und widerstrebend Haus und Hotz
Hals über Kopf verlassen. Dieses unmenschliche, Verfahren
steht im schroffen Gegensatz zu der Wegschaffung sranzostfcher
Einwohner im Jckhre 1817 , wo die Deutschen den ärztlich be¬
gleiteten Einwohnern mit reichlichen Lebensmitteln versehene
Züge zur Verfügung stellten und besonders der Abbeförderung
der Kranken und Schwachen weitgehende gesundheitliche Vor¬
sorge widmeten.

Vorbereitung weiterer Entscheidungskämpfe.
Berlin,  3 . April . (W .T .B .) Während der seit

einigen Tagen im Westen eingetrrtenen Kampspause haben sich
die Engländer und Franzosen immer wieder in nutzlo' en
Gegenangriffen verblutet und ihre Verluste ins Ungeheure ge¬
steigert. Dagegen haben örtliche Erfolge die Deutschen in den
Bi fitz wichtiger Höhenstellungen auf dem westlichen Avre-
Ufcr gebracht. Größere Kampfhandlungen spielten sich zur
Zeit auf dem Schlachtfelde im Westen nicht ab . Dies ist nur
natürlich . Nach so gewaltigen Schlägen , wie denen der letzten
Woche, mußte eine Kampfpause eintrcten , um die weiteren
Entscheidungskämpfe vorzubereiten . Auch bei den früheren
Offensiven hat die deutsche Oberste Heeresleitung so verfahren.
So folgte dem Durchbruch »vn Gorlice . nachdem der San
erreicht war , eine längere Pause , nach deren Ablauf ein unsto
kräftigerer und erfolgreicherer Ansturm losbrach Das gleiche
trat in Italien nach der Erreichung der Tagliamento -Llme
ein Eine methodische Kriegführung hat bisher die deutschen
Erfolge stets gewährleistet.

Rufgeriebene englische Divisionen.
Berlin,  3 . April . (WTB .) Bis zum 24 . März ein¬

schließlich waren in den Sommellagern der südlichen deutschen
Angriffsarmee ron nachstehenden englischen Divisionen an
Gefangenen eingebracht:

Unfähigkeit und Unordnung
Berlin,  3 . April . (W .T .B .) Aus erbeuten Briefen

neuester Zeit und Aussagen gefangener englischer Offiziere
und Mannschaften geht hervor , datz die Ruckwlrtung der
enalischen Niederlage aus die Stimmung mk Volke und Heere
sehr stark ist. George , der in Offizierskrelsen >chon ffuher
wenia qeschätzt war , ist jetzt auch bei der Mannschaft verhaßt.
Die TÄpe ist überzeugt , datz die Abberuftrng des Feld¬
marschalls Haig , der sie so schlecht geführt hat , unvermeidlich
ist. Die Unfähigkeit der Führung und die Unordnung ymter
der ftronf 'Iägen so klar zu Tage , datz die Gefangenen er¬
klärten , ganz offen darüber sprechen pr können, ohne datz
die Deutschen damit etwas Neues erführen.

19009 Tonnen.
Berlin.  2 . April . (W .T .B . Amtlich .) Neue ll -Boot-

erfolge im Sperrgebiet um England : 19 000 Bruttoregistsr-
tonnen . Durch die Versenkungen wurde hauptsächlich der
Kriegsmaterialtransport  des Feindes ,m östlichen
Teile des Aermelkanals betroffen . Vier tieMadene . 'be-.
waffnete Dampfer fielen dort einem unserer U-Boote unter
Führung des Kapitänleutnants Matzner zum Opfer , As,
de? Ostküste Englands wurde e:n armierter Fischdampfer
wahrscheinlich ein Bewachungsfahrzeug , von einem U-Boot
in einem Artilleriegefecht in Brand geschossen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.



Die vier versenkten , tiefbeladenen Dampfer enthüllen
auch dem Laien den engen Zusammenhang , der zwischen der
Arbeit unserer U -Boote und dem Plan der Obersten Heeres¬
leitung besteht . Die U -Boote unterstützen von See her
unseren großen Angriff im Westen , indem sie Englands
Schiffsverbindungen in den Rücken fallen . Nehmen wir an.
die Ladung der vier Dampfer hätte aus ^l0,5ftZentimeter-
IGranaten bestanden , deren jede etwa 16 Kilogramm ipiegt,
und jedes Schiff hätte nur 4500 Bruttoregistertonnen im
Durchschnitt gefaßt , so waren es rund 1,7 Millionen Schuß,
also Munition für ein ganzes Trommelfeuer , die in die Tiefe'
gesunken und von den deutschen Soldaten abgewendet worden
sind . Doch sollten oie Dampfer , wie auch anzunehmen ist,
nicht nur Munition , sondern auch Geschütze oder Lebensmittel
an Bord geführt haben , so wäre der Schaden für die
Feinde nicht geringer . 'Mit einer solchen Ladung Brotgetreide
reicht zum Beispiel ein feindliches Heer von einer Millwn
Mann Stärke nach den deutschen Sätzen rund ein Viertel-
Jahr lang.

Deutsche Feinfühligkeit.
Berlin,  3 . April . (W .T .B . Amtlich .) Die Fernbe¬

schießung der Festung Paris wurde deutscherseits am Mittag
des 3 . April eingestellt , da bekannt geworden Mar , . daß
an diesen : Tage nachmittags die Beerdigung der einem bekla¬
genswerten Zufallstreffer zum Opfer gefallenen Einwohner
stattfinden sollte.

Aufruhrszenen in Quebec.
Haag,  3 . April . Holländische Blätter melden aus Lon¬

don : Wie aus Quebec berichtet wird , wiederholten sich die
Musruhrszenen gegen die Dienstpflicht am Sonntag abend.
Kavallerie trieb die Menge auseinander . Zahlreiche Ver¬
haftungen wurden oorgenommen , und der Belagerungszustand
verhängt . (Diese Meldung wirst ein besonderes Licht auf
die englischen Meldungen , wonach in Kanada auf die Nach¬
richt von dem Mißerfolg an der Westfront sich» Tausende
von Männern freiwillig zu den Waffen gemeldet hatten .)

Aus der französische« Kammer.
Köln,  2 . April , lieber die Kammersitzung vom Freitag

meldet der Schweizer Preßtelegraph der „ Köln . Ztg ." zu¬
folge : Ein sozialdemokratischer Abgeordneter , der den An¬
trag eingebracht hatte , die Einstellung der jüngsten Jahres¬
klasse von der Entlassung der älteren Jahrgänge Abhängig
zu machen , verließ unter dem Eindruck der Proteste der
Kammermehrheit wieder die Tribüne und zog seinen Antrag
zurück . Das gleich taten eine Reihe anderer Abgeordneter.
Während der Donner der deutschen Kanonen .in den Bera¬
tungssaal hineintlang , bestieg der Abgeordnete Pressemane
die Tribüne und verlaß namens der sozialistischen Minder¬
heit eine Kundgebung , Die Minderheit setzt den Kampf gegen
die Regierungspolitik nach wie vor fort . Nach Pressemane
erhob sich der Zimmerwalder Waffiu Dougens , er beklage
den neuen Genossen . Frankreich sei fast nur noch ein
geographischer Begriff. >Es werde die Beutefrem¬
der Völker werden , falls die Regierung nicht die Friedens¬
verhandlungen aufnehme.

Ein französisch - englisches Abkommen mit Sen
Bolschewik ! zum Schutze der Murmanbahn.

Haag,  3 . April . Reuter zufolge berichtet die „ Times"
aus Petersburg : Die finnische Weiße Garde rückt nun Legen
Kem an der Westküste des Weihen Meeres vor mit der
Absicht , die nördlichen Menbahnen abzuschneiden . Infolge
dieser neu entstehenden Gefahr schlossen die russischen
Bolschewisten ein Abkommen mit den englischen und fran¬
zösischen Behörden zum Schutze der Murmanbahn . Ais
Trotz li hörte , daß die Eisenbahnen von den Deutschen und
den Weißen Garden bedroht werden , ordnete er telegraphisch
Werteidigungsmaßregeln  an . Die englischen und
französischen Behörden erkannten die lokalen Sowjets als
die höchste Autorität an und verpflichteten sich, sich in jenen
Gebieten nicht in die inneren Angelegenheiten einzumischen.
Auch versprachen sie, dafür zu sorgen , daß die Bevölkerung
erhalte , was sie nötig habe , und daß das in Bildung be¬
griffene Rote Heer auf die Zufuhr von Lebensmitteln rechnen
rönne.

Amerika und Bulgarien.
Köln,  3 . April . Der Washingtoner Berichterstatter

der „ Morningpost " behauptet , laut „ Köln . Ztg ." , Präsident
Wilson werde demnächst einen Vorschlag auf Verkündigung

verschollen.
Original -Roman von H . Courths - Mahler.

15 ) (Nachdruck verboten .)

Sic fuhren im Aufzug hinunter . Als sie diesen soeben
verließen , sah Lilian den Freiherrn von Ortlingen vor dem
Blumenkiosk stehen . Er hatte scheinbar ' soeben einen Strauß
roter Rosen erstanden . Diese Rosen überreichte er mit
einer ritterlichen Verbeugung einer schlanken jungen Dame,
die vor ihm stand . Dabei führte er ihre Hand mit einem
entschieden zärtlichen Lächeln an seine Lippen . „ Ich danke
dir , lieber , lieber Ronald, " hörte Lilian die junge Dame
sagen , und es lag viel Zärtlichkeit in diesen Worten . Die
weiche , klare Frauenstimme klang Lilian aber schmerzhaft
in den Ohren . •

. ..Wie freue ich mich , Veva , daß du endlich hier bist,
ich habe dich mit Sehnsucht erwartet, " sagte Ronald von
Ortlingen , gleichfalls sehr zärtlich und herzlich.

Auch das hörte Lilian . Und sie fühlte plötzlich einen
jährcn , heißen Schmerz in ihrem Herzen . Er durchfuhr sie
wie ein Stich . Und ihr war zumute , als sei plötzlich der
helle , warme Sonnenschein draußen erloschen.

Aber sie schrill hoch aufgerichtet mit ruhigen Schritten
weiter und kein Zucken in ihrem etwas bleich gewordenen
Antlitz verriet etwas von dem , was .in ihr vorging.

„Es war feine Braut oder seine Frau, ' ' sagte sie sich,
und wußte nicht , warum sie diese lleberzeugung so schmerz¬
lich berührte . Auf der Fahrt nach der Ausstellung suchte
sie sich von dem schmerzlichen Gedanken zu befreien und
Ronald von Ortlingen zu vergeben . Es sollte und druckte
sie nicht interessieren , daß eine andere Rechte an ihn hatte.
Was ging sie Ronald von Ortlingen an ? Er war ihr
günstigsten Falles ein Fremder — wenn nicht ein Feind —
der Sohn des Feindes ihres Vaters.

Jetzt wollte ^ ie nicht mehr daran denken , was ihr un-
«bläs ' ig in den Gedanken saß , seit sie wußte , wer er war^
daß er der Sohn der Frau war . die ihr Vater grenzenlos
geliebt hatte.

des Kriegszustandes mit Bulgarien einbringen . Die bulga¬
rische Gesandtschaft in Washington sei ein Spionennest.

Amerikas Räuberkrieg.
Köln,  3 . April . Der Zwangsverwalter feindlichen

Eigentums in Amerika teilt , so tneldet die „ Köln . Ztg ." ,
laut Reuter mit/daß der Betrieb in sechs großen Wollspinne¬
reien , die 25 000 Leute beschäftigen und einen Wert von
70 Millionen Dollars besitzen , wovon 99 Prozent deutschen
Eigentums sind , von seiner Verwaltung übernommen worden
sei. Das Vorgehen bedeutet einen Schritt zur Ausschaltung
des deutschen Besitzes nach dem Kriege.

Lokaler und vermischter Cell.
Limburg,  den 4 . April 1918.

*** Das Eiserne Kreuz.  Der Handlungsreisende
Toni Er wes  aus Dorchheim , vor dem Kriege bei der
Firma Hülster und Kurtenbach beschäftigt , der seit beinahe
drei Jahren an der Westfront steht , wurde mit dem Eisernen
Kreuz ausgezeichnet.

**» Auszeichnung.  Unserem Landrat , Herrn Ge¬
heimen Regierungsrat Major d. R . B ü ch t i n g , der be¬
kanntlich zurzeit als Kaiserlich deuticher Kreischef des Kreises
Bendzin in Sosnowice tätig ist, wurde vom Kaiser von
Oesterreich das Militäroerdienstkreuz 3 . Klasse mit - der Kriegs¬
dekoration verliehen.

Ungarischen Staatsbahnen wird der neue Fahrplan er
15 . Mai eingeführt.

*** C e fan g e ne n po st na ch Rumänien,
fendungen an die seit Ende Februar ' von jedem Verke
geschnittenen deutschen Gefangenen im nicht besetzten
mänien ( Moldau ) werben jetzt wieder von den Postair
angenommen , weil die Sendungen auf dem Wege durch
Front an ihre Bestimmung befördert werden könne

*
4- * aufmännische Lehrverträge.  Ir,

nächsten Tagen und Wochen werden wieder Tausende
Leute eine kaufmännische Lehre antrcten Leider wird
bei Antritt der Lehre häufig versäumt , einen ordnungSgem
Lehrvertrag abzuschließen Die Eltern denken gewöhnlich
daran und den Geschäftsinhabern fehlt es oft an einer
eigneten Vorlage . Meinungsoerschiedenheite und Unzn
lichkecken bleiben , wie die Erfahrung gelehrt hat , unter soll
Umständen nicht aus Um diesem Uebelstande abzuhelfen,
der Verband Deutscher Handlungsgehilfen zu Leipzig ei
Musterlehroertrag ausgearveitek , du sich bereits glänzend
währt hat . Ellern und Lehrherrn seien auf diesen Lehrvert
aufmerksam gemacht . — Junge Leute , die eine Lehrstelle iul
und Geschäftsinhaber , die Lehrlinge einstellen wollen , kör
die ols leistungsfähig , allgemein bekannte Stellenvermittb
des Verbandes Deutscher Handlungsgehilfen zu Leipzig
Anspruch zu nehmen Die Benutzung der Stellenvermittelii
des V D H . ist unentzeitiich für G :' chäfts :nhrber und G
gestellte.

*** Das Verdien stkreuz für Kriegshilfe  ist
nunmehr sämtlichen Mitgliedern der Kriegswirtschaftsstelle
verliehen worden , und zwar folgenden Herren : Bürgermeister
E ü t h in Hangenmeilingen , Bürgermeister Hartmann  in
Niederzeuzheim , Bürgermeister Wagner  in Linter , Land¬
wirt Arnold K n a p p in Dauborn und Bürgermeister M e u dt
in Würges . ;

A Vortrag in d er deutschen Kolonialgesell¬
schaft.  Es ist begreiflich , daß in diesen Tagen alle Ge¬
danken sich nach Westen richten . Erwarten wir doch von dort
her die Entscheidung des Krieges und damit unserer ganzen
Zukunft . Doch so wichtig auch dieser Kriegsschauplatz für
uns ist , UDh so überwältigend die Heldentaten , die dort von
unseren Truppen geleistet werden , so wäre es doch 'Unrecht,
darüber des jahrelangen ' Kampfes zu vergössen , der sich in
unseren Kolonien , besonders in Ostafrika abgespielt hat . wo
eine kleine Minderheit , abgeschnitten von aller Hilfe von
außen , ohne ^ Verbindung mit der Heimat , ohne Zufuhr einem
von allen Seiten auf sie eindringenden übermächtigen Feinde
Jahre lang heldenmütig standgehalten hat , bis sie zwar ' die
Kolonie räumen mußte , gleichzeitig aber , noch die Kraft fand,
nach deni benachbarten portugiesischen Afrika durchzubrechen,
die dortigen Truppen zu verjagen und einen Landstrich zu
besetzen , der an Größe die kleineren deutschen Königreiche
übertrifft . Auch dort hat sich ein Heldentum bewährt , das
mit den größeren Leistungen im Osten und Westen der Heimat
gleichen Schritt zu halten vermag . Line Schilderung der im
ganzen wenig bekannten dortigen Vorgänge äst daher auch
heute des größten Interesses gewiß , zumal wenn eJn Augen¬
zeuge und Teilnehmer den nackten Tatsachen in belebendem
Vortrag zu greifbarer Anschaulichkeit zu verhelfen vermag.
Herr Diplomingenieur o. Rothe,  der am nächsten Sams¬
tag im Kolonialverein über „ Zwei Kriegsjahre in Deutsch-
Ostafrika " sprechen wird , war selbst dort und da ihm ein
günstiger Ruf als feßelnder Redner vorausgeht , kann man
eines interessanten Abends gewiß fein . 'In Frankfurt a . M.
hat der gleiche Vortrag geradezu Aufsehen erregt.

Ä ,,SoIda  t " . Im Armee -Verordnungsblatt befindet
sich folgender Erlaß des Kriegsministers : Bei allen Forma¬
tionen , bei denen sich die Bezeichnung für Mannschaften,
nicht aus der Stärkenachweisung oder aus der Waffengattung
ergibt , z. B . Musketier , Dragoner , Landsturmmann . Ar¬
mierungssoldat , Polizeisoldat usw ., erhalten die Mannschaften
die Bezeignung „ Soldat " .

** Der Sommersahrplan  wird nach einem Er¬
lasse des Ministers von Breitenbach noch nicht am 1. Mai
eingeführt werden können . Die Schwierigkeiten , auf die die
Herstellung des Fahrplanmaterials in einzelnen Direktionen
stößt , bedingen einen Aufschub in der Einführung
um 14 Tage,  so daß der Sommersahrplan erst am 15.
Mai Gültigkeit  erhält . Die nichtpreußischen Staats¬
bahnen haben sich dieser Maßnahme angeschlossen . Auch
bei den Militäreisenbahndirektio ^ en und den Oesterrerchis .ch-

Sie zeigte sich lebhafter als sonst , plauderte angeregt
mit ihrem Vater und zeigte für alles , was sie sah , großes
Interesse . Und doch interessierte sie im Grunde nur eins:
daß Ronald von Ortungen der Gatte oder Verlobte einer
anderen war . ^

Sie tat alles , um den keife nächzitternden Schmerz ihrer
Seele zu betäuben , und empfand doch , daß er nicht weichen
wollte.

Noch einmal begegnete sie Ronald . Es war an dem¬
selben Tage zur Teeitundc . Sie nahm mit ihrem Vater oen
Tee in ihrem Easthof und fand im Teeraum eine zahlreiche
Gefcllschaft vor . In allen Sprachen schwirrte die Unter¬
haltung durcheinander . Die Damen hatten elegante Kleidung
angelegt . Auch. Lilian trug ein sehr apartes , kostbares Kleid,
und viele Augen richteten sich teils bewundernd , teils neidisch
auf ihre stolze schlanke Erscheinung.

Als Lilian mit ihrem Vater Platz genommen hatte,
sah sie unweit ihres Tisches Ronald von Ortlingen sitzen,
An seiner Seite erblickte sie die junge Dame , mit der sie
ihn am .Morgen vor dem Vlumenhäuschen gesehen hatte.
Außerdem befand sich in seiner Gesellschaft noch eine ältere
Dame und auch die beiden Herren aus dem Speffe ' aak
saßen mit an seinem Tische.

Die beiden Damen trugen Trauerkleioer und kehrten
Lilian den Rücken zu . Trotzdem wußte diese sogleich , daß
die jüngere dieselbe Dame war , die den jungen Freiherrn
so zärtlich „ lieber , lieber Ronald " genannt und die er so
sehnsüchtig erwartet hatte . Weder heute morgen noch jetzt
hatte Lilian das Gesicht der Dame gesehen . Sie sah nur
einen dicken, kastanienbraunen Haarknoten und eine schlanke,
biegsame Gestalt in einem schlichten schwarzen Kleide.

Auch John Croßhall hatte die kleine Gesellschaft be¬
merkt und erkannte Ronald von .Ortlingen sofort wieder.
Auf die anderen Herrschaften ächtete er gar nicht . Den
Damen konnte er so wenig ins Gesicht sehen wie Lilian,
und die Herren interessierten ihn nicht.

Heute brauchte sich Ronald von Ortlingen nicht darüber
zu ärgern , daß ihm Miß Croßhall zu viel Beachtung schenkte.
Sie sah gar nicht zu ihm hinüber und er glaubte , sie habe
ihn gar nicht bemerkt . Da John Croßhall mit seiner Tochter
am Abend die Oper besuchen wollte , zogen sie sich bald

Fc . Wiesbaden , 2 * pril . (Gasvergiftung)
Gasleitung war im Schlafzimmer der Frau B S i n z Wii
in einem Hause der Bertramstraße gestern undichr gewordl
wodurch die Frau sich eine Gasoergistung zuzog . D e her
gerufene SanitälZwache wandte den Sauerstoffapparal
Wiederbelebung an , doch ohne Erfolg . Der Arzk mußte
T o d an Gasvergiftung feststellen.

rml Frankfurt , 3 . April . (E i n Schleichhändl
dem Kriegsgericht überwiesen)  Der Bürg!
meister a D Hahn in Bermbach  bei Idstein ist
seinen Lieferungen dem Kommunaloerband gegenüber mit
Zentnern Getreide und 48 Zentnern Kartoffeln rm Rückst
geblieben . Bei einer Revision wurden 15 Zentner Rogg
Weizen und Hafer , 330 Pfund Mehl , 300 Pfund Kleie
100 Pfund Raps bei ihm beschlagnahmt . Er hat das
Allgemeinheit schuldige Korn an Schleichhändler verkauft,
zuständige Lebensmittelausschuß empfiehlt die Ueberweis
dieses pflichtoergeffenen Bürgermeisters a . D . an ein K ri eg
g e r i ch t zur Aburteilung.

Fc Mainz , 2 . April . (Fischjagd mit Hau
g r a n a t e n !) Zwei polizeibekonnte Fischcäuber aus
heim warfen bei Weisenau eine Handgranate in den Rh
wodurch eine Massentölung von Fischen erfolgte . Die Fi
räuber konnten ihre Beute nicht schnell genug bergen
hunderte von toten Fischen in allen Größen wurden v
Strome abgetrieben.

Fc Bon der Bergstraße , 2. April . (O fftbaumbliii
Der Frühling beginnt hier seinen Einzug zu halten S
10 Tagen stehen die Mandelbäume in Blüte und Aprckos
Pfirsiche und Kirschen schließen sich dem Blütenreigen
sodaß in wenigen Tagen die Hänge des Gebirges ein Blut
meer bilden . Die Kiricheabäume sowie die Birn > und Apf
bäume sind im allgemeinen mit Fruchlknochen dicht dehan
Die Aprikosen haben durch die Kälte in vergangener W
eiwas gelitten.

Aus der Pfalz , 3 . April . (Vom Neffen erfch  o ff«
Im Oertchen Pörrbach  bei Kaiserslautern wurde
der 45jährige übel beleumundete Landwirt Karl Diehl,
dem er mit der Art in die Wohnung feiner mit dem L
wirk Heinz verheirateren Schwester eingedrungen war , 4
seinem 14jahrigen Neffen erschossen.

Berlin , 2 . April (Vollendeter Landesverra
Durch ein Urteil des außerordentlichen Kriegsgerichts
Bremen vom 26 März d Js . ist der Schlosser Ger hat
Bunt  in Bremen wegen vollendeten Landesverrats zu 1
Jahren Zuchthaus  und zehn Jahren Ehrverlust verurtt
wo oen . Bunk war durch einen Agenten des berührt

zurück und verließen den Teeraum vor den anderen He
schäften.

Herr von Wedel sah der schlanken , eleganten Ers
nung Liiians nach , bis sie verschwunden war , und ü
legte , wie er es ansangen könnte , ihr und ihrem Bat
vorgestellt zu werden . Das schien aber gar nicht so le'
da Vater und Tochter scheinbar sehr zurückhaltend war

Seufzend wandte er sich den anderen Damen an feine
Tisch wieder zu.

Es waren die beiden Freiinnen Anastasia und Genooel
von Kreuzberg -Breitenbach . Sie waren heute vormittag
gekommen und Hatten gleichfalls in .'diesem Hotel Wohnu
genommen . Allerdings lag ihr bescheidenes Zimmer im vier'
Stock und nach hinten heraus . „ Dem Himmeft am nach'
und abseits vom Straßenlärm " , wie „ Tante -- >taji " l)umo
voll sagte.

Tante Stasi war wirklich keine Schönheit und es st
auch in ihrer Jugend nie gewesen . Sie Hatte eine bre
Stumpfnase und einen großen Mund , der nicht einmal dul
eine angenehme Linie versöhnte . Ihre Backenknochen war
stark vorstehend und markierten sich selbst in ihrem rund
Gesicht . „ Ich muß auf irgend eine rätselhafte Weise vo
den Hunnen,abstammen, " pflegte sie zu jagen.

Sie trug ihre Häßlichkeit überhaupt mit Humor u
Gleichmut . Ihre kleinen schmalgeschlitzten Augen blickten ve
gnügt und zufrieden in die Welt , als ob diese eigens zu ihr
Behagen und ihrem Vergnügen erschaffen wäre.

Der größte Gegensatz zu ihr war Genoveva von Krei
berg , die Tochter ihres früh verstorbenen Bruders,
war ein schlankes , reizendes Geschöpf mit wunderschön
kastanienbraunem Haar , feinen Zügen und großen , sanft
Braunaugen , in denen goldene Lichter leuchteten.

Herr von Wedel hatte erst versucht , Eindruck auf
junge Dame zu machen , Da ihm das aber nicht gelan
fand er sic langweilig und wandte fein Interesse ~
Stasi zu , trotzdem er alte Damen nicht leiden mochte u
diese alte Dame „ mordshäßlich " fand . Aber sie war Heft
und er ließ sich mit ihr aus ein lustiges Wortgefecht

(Fortsetzung folgt .)



-englischen Spionagebureaus in Holland zum Verrat an seinem
eigenen Valert -nde verführt worden Der Beweggrund zu
seiner Tat war lediglich Gewinnsucht . Ein Mittäter sieht
ebenfalls einer strengen Slrafe entgegen — Dieser Vorfall
beweist aufs neue , daß die feindliche Spionage nach wie vor
eifrig tätig ist und daß sie nicht ohne Erfolg arbeitet . Aeu-
Herstes M ß rauen gegen alle Unbekannten , die in harmlos
scheinender Weise nach militärisch wichtigen Dingen fragen , ist
dringend er widerlich Eine sofortige Anzeige bei der Polizei
oder der Militärbehörde bei jedem begründeten Verdacht der
Spionage ist nicht nur eine moralische , sondern eine rechtliche
Pst cht eines jibtn Deutschen.

Amtlicher Ceil.
(Nr . 78 vom 4 April 1918)

Terminkalender.
An die Herren Beauftragten der Kreisschwei « : -

Verficherung.
Der Termin zur Erledigung der Verfügung vom 12 . März

1918 , betreffend Kreisschweineversicherung , läuft am 5 . April
1918 ab.

Der Termin must unter alle « Umständen eingehalten
werden.

Ter Vorsitzendel des Kreis ausfchusies.

Diejenigen Herren Bürgermeister des Kreises
welche noch mit der Erledigung meiner Kreisblalt -Vqrfüt
guna vom 30 . o. Mts . (Kreisblalt Nr . 75 ) , betr . Einsendung
einer Zusammenstellung über erteilte Bezugsscheine der Web -,
Wirk - und Strickwaren im Rückstände sind , werden an Er¬
ledigung erinnert . '

Limburg , den 4 . April 1918 . >
K . A . T « r Vorsitzende des Krei - au - schusses.

Der Kriegswirtschaftsstelle Limburg zur Kenntnis , daß
an die Stelle des Herrn Feldwebeckeutnant Falber in Runkel
Herr Leutnant Bosser ( Gasthof zur Lahnbahn ) als Revi¬
sionsoffizier getreten ist.

Wetzlar den 29 . März 1918.
Kommandantur des Kriegsgefangenenlagers Wetzlar.

Abt . I . E . T . N . 2608.

An die Magistrate in Camberg , Hadamar und die
Herren Bürgermeister der Landgemeinden des Kreises.

(Schluß der gestrigen Bekanntmachung vom 26 . 3.
1918 , betr . Beschlagnahme , Enteignung und Melde¬

pflicht von öinrichtunqsgegenständen .)

27 . An jedem abgelieferten Gegenstand ist ein Schild
dauerhaft zu befestigen » Auf dem Schild ist der Name
der Hilfssammelstelle sowie der Name und Vorname des Ab¬
lieferers und die lfde . Nr . des Wiegescheines anzugeben.

Eine Trennung der abgelieferten Gegenstände hat nur
mack folgenden Gruppen stattzufinden:

Gruppe 1 : Kupfer,
-gesammelt als Haushaltungsgegenstände (Bekanntmachung M.

3231/10 . 15 . K . R . A . bezw . M . 2684 .2 . 16.
K . R . A .) .

als Einricktungsgegenstände (Bekanntmachung M.
8/1 . 18 . K . R . A .),

von Blitzschutzanlagen und von Bedachungen (Be¬
kanntmachung M . 200/1 . 17 . K . R . A .) ,

als Destillationsapparate (Bekanntmachung Me.
100/2 . 17 . K . R . A .) ,

als Altmetall , auch von -schulen und vom Kriegs-
ausschust für Sammel - unö Helferdienst.

Gruppe 2 : Kupferlegierungen ( Messing , Rotguß , Tom¬
bak , Bronze und Duranametall ) bezw . Glockenbronze
s. Gruppe 6,

gesammelt als Haushaltungsgegenstände (Bekanntmachung M-
3231/10 . 15 . K . R . A . bezw . M . 2684/2 . 16.
K . R . A .),

als Einrichtungsgegenstände (Bekanntmachung M.
8/1 . 18 . K . R . A .),

von Blitzschutzanlagen und von Bedachungen / Be¬
kanntmachung M . 200/1 . 17 . K . R . A .),

als Deitillationsapparate '(Bekanntmachung Me.
100 2. 17 . K . R . A .) ,

als Altmetall , auch von Schulen und vom Kriegs¬
ausschuß für Sammel - und Helferdienst.

Gruppe 3 : Nickel und Nickellegierungen (Neusilber , Da-
ronmetall , Alpaka , Christofle ) ,

.gesammelt als Haushaltungsgegenstände (Bekanntmachung M.
3231/10 . 15 . K . R . A . bezw . M . 2684/2 . 16.
K . R . A .) , ^

als Einrichtungsgegenstände (Bekanntmachung M.
8/1 . 16 . K . R . A .),

als Altmetall , auch von schulen und vom Kciegs-
ausfchuß für Samme ' - und Helferdienst.

Gruppe 4 : Aluminium,
.gesammelt als Eebrauchsgegenstände (Bekanntmachung M . c.

500/2 . 17 . K . R . A . bezw . Me 1700 4 . 17.
K . R . A .) .

als Einrichtungsgegenstande (Bekanntmachung M.
8/1 . 18 . K . R . A .),

als Ältmetall , auch von Schulen und vom Kriegs-
ausOuß für Sammel - und Helferdienst.

Gruppe 5 : Zinn (Britannia -, Edel -, Gerhardt -, Impe¬
rial -, Kayfer -, Kunst -, Prob - und Silberzinn , ' ferner
Aldoid -, Ashbury - und Britanniamerall sowie Bingit,
Metallargentin , Orioit und Plate -Pewter ) , auch Staniol-
papier,

gesammelt als Biertrugdecke ! (Bekanntmachung M . 1 10 . 16 . K.
R . A . bezw . M . 1/2 . 17 . K . R . 21. ), v

als Orgelpfeifen (Bekanntmachung M . 1 12 . 16.
K . R . 21. ),

als EinrichkungsgegeNstände (Bekanntmachung M.
8/1 . 18 . K . R . 2L ),

als Altmetall , auch von Schulen und vom Kriegs¬
ausschuß für Sammel - und Helferdienst.

Gruppe 6 : Glockenbronze,
gesammelt als Bronzeglocken (Bekanntmachung M . 1/1 . 17.

K . R . 21.) .

Gruppe 7 : Blei , auch Flaschenkapseln,
gesammelt als Altmetall , auch von Schulen und vom Kriegs¬

ausschuß für Sammel - und Helferdienst.

Gruppe 8 : Zink,
gesammcll als Altmetall , auch von Schulen und vom Kriegs¬

ausschuß für Sammel - und Helferdienst.

26 . Innerhalb jeder Gruppe kann das Metall unsortiert
gelagert und versandt werden . Es ist ohne Belang , ob es
mit Beschläge oder ohne Beschläge abgeliefert , ob es enteignet
oder freiwillig hergegeben wurde , oder ob es Altmaterial
oder gebrauchsfähig ist.

29 . Die abgelieferten Gegenstände brauchen nicht in
ihrem ursprünglichen Zustande gelagert zn werden . Sie
tonnen zum Zwecke einfacher Lagerung und Versendung zu-
sammengedrückl , gerollt oder zusammengelegt werden . x

30 . Die Kriegsmetall -Aktiengesellschaft hat die notwen¬
digen Versicherungen auf eigene .Kosten abgeschlossen . Bei
Vorkommen von Embruchsdiebstahl oder Feuer ist der Kriegs-
mctall -Aktiengesellschaft unverzüglich telegraphisch Meldung zu
erstatten , damit eine Anzeige an die Versicherungs -Gejsell-
schaften erfolgen kann und Ersatzansprüche nicht verloren
gehen.

31 . Das Einsammeln der Gegenstände der Reihe I des
§ 3 der Bekanntmachung muß his .zum 30 . .Juni 1918
beendet sein . Die Sammlung der Gegenstände der Reihen
II , III und IV muß so schnell wie möglich nach Bereitstellung
der Ersatzstücke beendet werden.

32 . Die zwangsweise Einziehung muß , soweit die Ab¬
lieferungstermine nicht aus besonderen Gründen weiter hinaus¬
geschoben werden , bis zum 30 . November 1918 durchge¬
führt werden.

33 . Die strafrechtliche Verfolgung derjenigen Personen,
welche die übereigneten Gegenstände nicht innerhalb der von
ihnen vorgeschriebenen Zeit abgeliefert haben , ist herbeizu-
führen.

34 . Besitzer im Sinne des § 2 sind auch offene Handels¬
gesellschaften "und Kommanditgesellschaften , nicht rechtsfähige
Vereine und Gesellschaften des Bürgerlichen Rechts usw . Die
'Gesellschaften sind somit zur Meldung usw ., also auch zuc
Ablieferung verpflichtet . , ■

35 . Von der Beschlagnahme werden auch Gegenstände
betroffen , die 1. zur gewerbsmäßigen Veräußerung oder
Verarbeitung bestimmt sind , 2. wissenschaftlichen , kunstgeschicht¬
lichen oder kunstgewerblichen Wert haben.

36 . Durch die Beschlagnahme der Gegenstände , welche
zur gewerbsmäßigen Veräußerung oder Verarbeitung bestimmt
sind , wird verhütet , daß Gegenstände , die enteigne ! ' ind und
abgeliefert werden müssen , in gleicher oder in ähnlicher Aus¬
führung käuflich erworben wer'oen können.

37 . Der Zustellung einer besonderen Eigentumsübertra¬
gung durch die beauftragte Behörde an den Besitzer bedarf es
nicht , weil die Enteignung der betroffenen Gegenstände be¬
reits durch die Bekanntmachung bewirkt wird.

38 . Der unter Ziffer 41 erwähnte Vordruck (Anlage 4
Bst .1936 f ) ist keine Eigentumsübertragung , sondern eine
Mitteilung der wesentlichsten 'Bestimmungen der Bekannt¬
machung Nr . M . 8/1 . 18 . K . R . 21. und eine Aufforderung
zur Ablieferung.

39 . Eine Bestandsaufnahme aber betroffenen Gegenstände
ist nicht vorgeschrieben sondern teviglich eine Erhebung über
Zahl , Ausmaß usw . der auf den Fragebogen (Anlage 2 und 3,
Bst . 1936 6 und e ) vermerkten Stüche (d . s. solche, für die
eine behördliche Ersatzbeschaffung vorgesehen 'ist ) . Die Ge¬
meindebehörde ist verpflichtet , die Fragebogen jedem in Be¬
tracht kommenden Betroffenen , insbesondere jedem Hausbe¬
sitzer, jedem Laden - und Geschäftsinhaber ,zugänglich zu machen
und eine möglichst umfassende Erhebung durchzusühren.

40 . Das aus den eingegangenen Meldungen sich er¬
gebende Ersatzbcdürfnis ist ooü "oen Gemeindebehörden bis
spätestens 30 . April 1918 hierher auf je einem Stück der
2lnlagen 2 und 3 in dreifacher Ausfertigung mitzuteilen . Die
Vordrucke sind handschriftlich dem Bedürfnis entsprechend zu
ändern bezw . zu ergänzen.

41 . »Die Gemeindebehörde hat zur Ablieferung aufzu¬
fordern ( s. auch Ziffer 36 ). Dazu ist der Vordruck Anlage 4
Bst . 1936 k zu benutzen , der also dann jedem Haushaltungs¬
vorstand , Hausbesitzer , Laden - und Geschäftsinhaber usw.
auszuhändigen ist.

42 . Die Gemeindebehörde muß d.ahin wirken , daß Ersatz
nur in solchen Fällen beschafft wird , in denen eine Ersaybe-
schafsung unabweisbar notwendig ist und "dann nur aus einem
den Kriegsumständen angemessenen Material.

43 . Die Metall -Ersatzstelle bei der Metall - Mobilmachungs-
stelle regelt die Ersatzbeschaffung in der Weise , daß sie die
Herstellung des Ersatzes für Gegenstände der lfdn . Nrn.
44 , 45 , 48 , 49 und 55 (8 3 Reihen III und IV der Bekannt¬
machung ) auf Grund der eingegangenen Meldungen veranlaßt
und die Ersatzstücke den Betroffenen zugänglich macht . Sobald
der Erwerb der Ersatz stücke für die betroffenen Per ' onen
sichergestellt ist. bestimmt der Kommunalverband den Ab¬
lieferungstermin.

44 . Für alle übrigen Gegenstände der Reihen III und IV
haben sich die Betroffenen den Ersatz selbst zu beschaffen . 2luf
Anfordern wird jedoch die Äiietall -Ersatzstelle bei der Be¬
schaffung des unabweisbar notwendigen Ersatzes bezw . der
zur Herstellung desselben notwendigen Material behilflich
sein . ' Die Ablieferungstermine für die Ersetzten wegenstände
bestimmt der Kommunalverband nach eigenem pflichtgemäßen
Ermessen.

45 . Die Gemeindebehörde soll dahin wirken , daß der
Ausbau von Gegenständen der Reihen II und IV vom Be¬
sitzer selbst ausgeführt wird.

46 . Die Gemeindebehörden führen mit Hilfe ortsan¬
sässiger Handwerker eine Regelung des Ausbaues herbei.

47 . Gegenstände , die zur gewerbsmäßigen Verarbeitung
oder Veräußerung bestimmt und bereits durch die Bekannt¬
machung Nr . M . 1/4 . 15 . K . R . 21. beschlagnahmt sind,
beiden nach wie vor beschlagnahmt , auch wenn sie von der
Beschlagnahme durch die Bekanntmachung Nr . M . 8/1 . 18.
K . R . 21. ausgenommen wurden.

48 . Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen , daß die
nachweislich vor dem Jahre 1350 hergestellten Stücke lediglich
von der Enteignung, "nicht aber von der Beschlagnahme aus¬
genommen sind.

49 . Die zur gewerbsmäßigen Veräußerung oder Ver¬
arbeitung bestimmten Gegenstände gehören nicht zum ^Ar¬
beitsgebiet der Gemeindebehörden : sie werden durch Son¬
dermatznahmen erfaßt.

50 . Die Zurückstellung von der Ablieferung kommt nur
in Frage , wenn der enteignete Gegenstand nicht innerhalb
der verlangten Zeit sreigemacht oder ersetzt werden kann . Sie

ist stets bis zur Beschaffung des Ersatzes zu befristen und
zurückzuziehen , sobald der Grund , der zur Zurückstellung
führte , nicht mehr vorliegt oder der Betroffene die Beseiti¬
gung der der Ablieferung entgegenstehenden Gründe nicht
genügend betreibt.

51 . Ein beschlagnahmter und enteigneter Gegenstand darf
nicht dadurch der Ablieferung entzogen werden , daß an
seiner Stelle xin anderer Gegenstand zur Ablieferung ge¬
bracht wird . . ■

52 . Sollten Zweifel darüber bestehen , ob Gegenstände
unter die Bekanntmachung fallen , so haben die Gemeindebeh-
hörden die Befugnis , sie kurzerhand bis zur Klarstellung
von der Ablieferung zurückzustellen.

53 . Außer den im 8 3 der Bekanntmachung genannten
Gegenständen muß die Gemeindebehörde zu den Üebernahme-
preisen des 8 10 der Bekanntmachung Nr . M . 8/1 . 18.
K . N . A . auch die folgenden annehmen:

1. Gegenstände , welche in den Ausführungsbestimmungen
zu 8 15 namentlich aufgeführt sind.

2. Gegenstände ähnlicher Art wie die im 8 3 der Be¬
kanntmachung bezw . in den Ausführungsbestimmungen
zu 8 15 genannten , auch wenn sie nicht namentlich auf¬
geführt sind.

Zu diesen Gegenständen gehören jedoch nicht:
.Haushaltungsgeräte , die von "der Bekanntmachung Nr.

M . 3231/10 . 15 . K . R . A . betroffen sind;
Vierglasdeckel und Bierkrugdeckel , die von der Bekannt¬

machung Nr . M . 1/2 . 17 . K . R . A . betroffen sind;
Altmaterial , das sind abgebrauchte Metallstücke und

solche Gegenstände , die sich in einem Zustande be¬
finden , in dem sie nicht mehr für den durch ihre Ge¬
staltung gegebenen Zweck benutzt werden können;
Gegenstände , die beim Ausbau oder beim Entfernen
von Beschlagteilen beschädigt wurden , gelten micht
ohne weiteres als Altmaterial;

Halbfabrikate , das sind unfertige Stücke , die unter
die Bekanntmachung Nr . M . 1/4 . 15 . K . R . A . fallen;

Betriebsteile , das sind neue oder gebrauchte Teile aus
gewerblichen Betrieben , wie Rohrleitungen von Hei-
zungs - und Maschinenanlagen , 2lrmaturen von
Dampfkesseln und dergl ., Stopfbüchsen , Lagerschalen,
Zahnräder , Transmissionsteile , Automobiibetriebs-
teile.

3 . Einrichtungsgegenstände , die zur gewerbsmäßigen Ver.
Äußerung oder Verarbeitung bestimmt sind , in kleinen
'Mengen von Ladenbesitzern , Kleinhändlern usw . (nicht
von Fabrikanten ), wenn sie zugleich mit anderen aus
dem Haushalt des Ablieferers stammenden Gegen¬
ständen an die Sammelstelle abgeliefert werden.

4 . Aluminiumgegenstände , welche unter die Bekannt¬
machung Nr . M . c. 500/2 . 17 . K . R . 21. und Nachtrag
Nr . Me . 1700/4 . 17 . K . R . A . fallen . ,

Die erforderlichen Formularmengen gehen den Gemeinde¬
behörden von hier aus ohne Anschreiben demnächst zu . Etwaige
Mehrbedarf jst bei mir anzufordern.

Limburg , den 19 . März 1918.
K . A . Der Vorsitzende des Kreisausschusies.

An die Herren Fleischbeschau » des Kreises.
Nachdem durch Polizeioerordnung vom 2 . 2 . 18 . (siehe

Amtsblatt Nr . 6 (1918 ) die Trichinenschau für alle im Re¬
gierungsbezirk Wiesbaden zu schlachtenden Schweine und
Hunde eingesührt ist, liegt es im allgemeinen Interesse , daß
die Fleischbeschau und Trichinenschau möglichst von einem und
demselben Beschauer ausgeübt wird . Ter Herr Kreistier¬
arzt Wenzel wird demnächst einen Aüsbildungslursus in der
Trichinenschau abhalten . Anmeldungen zur Beteiligung wer¬
den von ihm sofort entgegengenommen.

Limburg , den 18 . März 1913.
L. 347/16 . Der Landrat.

(Schluß des amtlichen Teils .)

Die MiltteckrslilnMklle.
Wss ist die Mütterberatungsstelle?

Eine Sprechstunde , in der sich Mütter und Pflegemütter
von Kindern bis zum vollendeten zweiten Lebensjahre kostenlos
Rat über Pflege und Ernährung ihrer Kinder holen können.
Wird ein Kind krank befunden , und bedarf es dauernder ärzt¬
licher Behandlung , so wird es erst nach der Genesung wieder
zugelassen.

Wer leitet die Mütterberatungsstelle?
Die Kreispflegerin.

Was geschieht mit dem Kinde in der Mütter¬
beratungsstelle?

Das Kind wird untersucht , um das gesundheitliche Befinden
den Ernährungszustand und die Pflege festzustellen . Es wird
auf einer genauen Kinderwage gewogen , damit von Sprech¬
stunde zu Sprechstunde eine Zu - oder Abnahme des Kindes
festgestellt werden kann Es wird ferner ermittelt , ab die
Mutter gesund und kräftig genug ist , ihr Kind zu stillen , und
angegeben , wie oft und wie lange die Mutter das Kind anlegen
soll , damit beide , Mutter und Kind , gesund bleiben.

Welcher Nutzen erwächst der Mutter aus dem
Besuch der Mütterberatungsstelle?

Sie ist imstande , anhand der Angaben des Arztes und der
Pflegerin sowie der Ergebnisie des jedesmaligen Wiegens daS
Gedeihen ihres Kindes selbst zu verfolgen . Eine Mutter , die
Gelegenheit hat , sich jederzeit kostenlos sachgemäßen Rat ein-
zuholen , wird es vermeiden , ihr Kind durch Anwendung kost¬
spieliger und in ihrer Wirkung zweifelhafier Mittel in Gefahr
zu bringen . Sie wird mit größerer Sicherheit und Freude dir
schwierige Aufgabe , ein Kind gesund über die ersten Lebens¬
jahre zu bringen , durchführen.

Wo und wann finden diese Beratungsstunden statt?
Parkstrahe 5 zur ebenen Erde jeden Dienstag  nach¬

mittag von 3 — 5 Uhr . Per Kreisausschuss



BekauntMachunge« und Anzeigen
de« Etadt Limburg.

Nährmittel für Kranke.
Freitag den 5. April d. I «., „«chmittags in der

Aula des alten Gymnasium» Au»,ade d,n
mittel für Kranke , »-« -» lt . Benachrichtigung
von der Aerzte -Kammisfia « salche zugebilligt flnv,
und zwar von 3—3 /t Uhr für Persanen mit den Anfangs-
buchslabenA—K und von 33/,—4 1/, Uhr für Personen mit
den AnfangsbuchstabenL —Z.

«uf den Kopf wird für zusammen 3,47 M ausgegeben.
Die ausgegebenen Kontrollmarken find vorzulegen.
Aerztliche Atteste werden bei der Ausgabe nicht ange¬

nommen.
Limburg, den 4. April 1918. 1(78

Städtische Led««-mittek.Berk<wfsstelle.

Kunsteis.
Ein Teil des Ergebnisses der diesjährigen Eiserzeugung

im städtischen Schlachthofe, hergestellt aus dem Leitungswasser
der städtischen Trinkwasserversorgung, soll an einen Unterneh¬
mer vergeben werden. Erzeugungszeit vom 15. Mai bis 15.
September.

Nähere Auskunft erteilt die hiesige Schlachthvs-Berwaltung,
die auch die schriftlichen Angebote, welche innerhalb acht Tagen
einzureichen find, entgegenniwmt.

Limburg, den 3. April 1918. ' 10(78
L «r Magistrat.

In unterem Genossenschaftsregister— Spar - U. Dar-
lehnskafle eingetr . Gen - flenschaft mit « nbeschr.
Haftpflicht in Neesbach — ist unter Nr. 10 folgendes
eingetragen worden:

Die Bekanntmachungen erfolgen im Nassauischen Genossen-
schaftsblatt Wiesbaden. 2(78

Limburg , den 23. März 1916.
Königliches Amtsgericht.

Am 1. April verstarb hier

Herr Ober-Postsekretär a. D.

sectaiOTt Wilhelm £
Der Verstorbene war fast 50 Jahre hindurch im Postdienst

und ist vom 1. Juli 1889 bis zum 31. Oktober 1910 beim hie¬
sigen Postamt tätig gewesen. Seine Tatkraft und Pflichttreue in
Verbindung mit Güte und Freundlichkeit hatten ihm die Liebe
und Verehrung aller seiner Mitarbeiter gesichert, die das Andenken
an den treuen , aufrechten Mann über sein Grab hinaus bewahren
werden.

Im Namen der Beamtenschaft
des Kaiserlichen Postamts Limburg

Ehrhard,
5(78 Postdirektor.

€
'«»Leipzig

Führendes Fachblatt
für

Mittwoch , den 24 . April d. Js .,
nachmittags 3 Uhr

wird im Gasthaus zur „Lahnbahn" in Runkel ( Lah « )
dir bisher selbstverwaltete Fürstliche Eigentumsjagd in den
Gemarkungen Schupbach—Gaudernbach, 146 ha groß, davon
100 ha Wald und 46 ha Feld, auf 9 Jahre meistbietend
Verpachtet. Haltestelle Hüttenwühle der Kcrkerbachbahn
mitten in der Jagd. Vorzüglicher Rehsland, Hasen, Fasanen.

Runkel , den3. April 1918. 3(78

_ Fürstlich Wiedische Rentei.

Hchmrjleiskmß.
Samstag den 6 . April l . Fs.

vormittags 10 Uhr
anfangcnd kommen im Kirberger Gemeindewald

Distrikt Berg  2 b an Ort und Stelle:
23 Tannenstämme von 5,55 fm
20 Tannen-Stangen I. und II. Klasse
92 rm Kiefern-Schichtnutzholz in Längen zu 3 m
18 rm Kiefern Scheit- und Knüppelholz

285 Kiesern-Wellen
zur Versteigerung.

Das Holz liegt an guter Abfahrt. 3(76
Kirberg , den 31. März 1918.

Der Bürgermeister:
_ Horn. _

WkMttti Mkmdeigz»Wcildiirg.
Mittwoch , den 10. April vorm . 10 Uhr ab

kommen in der Ort 'schen Wirtschaft zu Lahr aus dem Schutz-
-Lezirk Lahr Distr. 63,64 Maiberg  6566,72 Grafschafter-
wald 7? Bachenscheidu. Totalität zum Bcrkanf: Eichen:
8 Stämme 4. Kl. (30/39 cm) in Distr. 72 ----- 5 Fm., 38
Rm. Knüppel, 6 Hdt. Wellen; Buchen: 146 Rm. Scheit, 260
Rm. Knüppel, 68 Hdt. Wellen; Nadelholz: 8 Rm. Nutz-
knüppel(Distr. 63), 97 Rm. Scheit u. Knüppel. 7(78

Zucht u. Pflege 2er Hühner , Tauben , Wasser¬
geflügel ,Sing - u.Ziervög 1, Hunde ,Kaninchen.

Erscheint wöchen ch zweimal. "
..  Abonnementspreis vil teljährlich1 Mk.

Unübertroffen in Wort uni Zilv, unerreicht als
Anzeigenblatt an Billigkeit und Erfolgen,

Probenummern unentgeltlich und postfrei,
i» Postadresse:

^Geflügel -Börse,Leipzig.

Wir suchen
zum sofortigen Eintritt einen
sehr begabten sie ßigen Jungen.

"" Lehrling
für unser Kontor, von»rdenl-
lichen Eltern, mit besten Emp¬
fehlungen seitens der Lehrer.
3jährige Lehrzeit, mit jährl.
steigender Vergütung.

Schriftliche Angebote sind
zu richten an die
Direktion der Nass. Sel¬
terser Mineralquelle A»
G. Lberselters , Post
Niederselters . 2(77

Per sofort oder 1. Juli
für mein Kolonial u. Eisen-
geschäft

ein Lehrling
gesucht.  9 (78-

A Winter Nächst.
Selters (Westerwald).
Ein tüchtiges

Hausmädchen
gesucht.  6 (78

Sanitätsrat Dr. Stemmler*
_ Bad-Ems._

Ein jetzt aus der Schule
entlassenes klüftigesMädchen
zur Verrichtung leichter Haus¬
arbeiten bei voller Beköstigung
für den ganzen Tag gesuchte

Von wem, sagt die Ge¬
schäftsstelled. Ll. 6(76--

Prima 15(70

Lustige Blätter
Durch wundervolle Bilder und packenden Text
das humoristische Leibblati

aller Feldgrauen und Daheimgebliebenen!
Feldpost- und Probe-Abonnements
* monatlich nur Mark 4,60 *
bei allen Buchhandlungen und postanstalien.

Verlag der „Lustigen Blätter" in Berlin 6 >W. 68.

Mittelschnitt, schön tabakbraun
gebeizt, mit bestem Tabalc
gemischt, 50 Pakete inkl.
Verpackung Mk. 41.— unfrei
Nachnahme nur an Händler.

A. Friedrich,
Laubenheim bei Mainz

Emailleschilder,
CredenkmünzeiP.

liefert in kürzester Frist
Ci . u . P . Iiabonte
Zigarrengresehäft & Agentur«®-

— Telefon Nr. 167. —

Apollo -Theater.
Donnerstag, den 4. April •

Letzte Vorstellungen
t und % 9 Vln *.

Lehrlinge
für unsere Dreherei werden aufgenommen.

8(78

StBintfaM StaffelG.i.b.ff.,
STAFFEL1.Lite! a.ä.Lah

Bezugspreis 3 M monatlich
, » ai« a>täglich frei tu« Hau«

I Diel Geld spart jede Dame
mit der Selbst -Anfertigung von

Kleidungu.Wäsche
Das entaücKeu jeder Dame und das bette SetcbenK
bei jeder Seltenheit lind unltre beliebten und mit
«er Seidenen Medaille ausgezeichneten Cehr* und
ßandaebeitsbiidw . (Dir »erlenden diele poitlret gegen

Nachnahme oder U« ein]endung des Betrages,

1 BW Der Wüsche mit Anhang : Neueste Wäschemaden . für Mb 4.—
2. Buch äuaiSelDitQnfertiöcn DerflinDertlciDung Be Mb. 2.80
3. Buch Der HausMeiDerei . . fürm.U0
4. SfijlffÖjenni 'Deiten (®ie zurzeit beliebteste Sandarbeit ) für Mb . 2.

5 . EÄiksch - lt MllDeN - Arbeiten (die gr-he Made) für Mb. 2 —
, -rti ^ ki-eek, (Tier I -uch ist in der Jetztzeit eine ,ÜI.am. ? —
6. giltlötluj Nolweudigbeit für jede Familie ) • • • • '“* “*
Uerxeichnis üb. *o »erfebied. andere Eebr- n. fiandatbeSts-BncSer«mloutt.

Verlag Otto Bey er, Leipzig-Ta. _

Vas Km braucht Msuilionu»dWaffen!
Wsere RäffWPgrbkitcr brauchkk M!
landmrtt, helft beihen durch AdDe vouMtt!

Kartoffeln und Kroll
Kartoffeln und Brot bilden die Grundlage der Volkser-

nährung. Der Krieg hat seinen Höhepunkt überschritten; es!
gilt, den Endkampf auszufechten. Jetzt muß cs sich zugen.
welches Volk über die zur letzten Anspannung erforderliche-
Kraft verfügt. Das Volk, das in seiner Natur kraft und da¬
mit in seiner Nervenkraft als das stärkere erscheint, wird
siegen. Wir glauben an unser deutsches Volk, wir glauben
an eine deutsche Zukunst, daß wir den Endkampf gewinnen;
werden, wir glauben, daß unsere Kraft dazu ausreicht,
auch dann dazu ausreicht, wenn wir etwas schlechter leben,
wenn wir uns etwas mehr einschränken müßten als unsere
Feinde. Preußen hat sich früher durch Jahre^ groß ge¬
hungert, wir rechnen nur noch mit Monaten. Schon zeigt
sich im Osten ein Lichtblick. Frieden mit einem 30 Milli-
onen-Volk, Frieden mit einem reichen Land. Manch kleine
Erleichterung wird uns dieser Frieden schon bringen, doch»
gilt es, zum wirtschaftlichen Endkampf noch einmal alle Kraft
einzusetzen.

Die Grundlage der Volksernährung bilden Kartoffeln und
Brot. Die Kartoffelanbauflächeist im letzten Jahre in un¬
serem Bezirk um 20 000 Morgen zurückgegangen. Dieser
Rückgang muß wieder beigebracht werden, es muß jeder.'
mindestens soviel Kartoffeln bauen, als er im Jahr 1916
gebaut hat.

Weg mit dem kleinlichen Aciger, man kann im großen
Deutschen Reich nicht Verordnungen machen, die eS jedem-
Einzelnen recht machen und ohne Verordnungen geht eS doch
einmal nicht. Man kann auch nicht immer die Menschen,
die die Berordnurg auszusühren haben, so machen, wie man
sie haben möchte. Manche Verbitterung rührt nicht von der
Verordnung her. sondern von unsachgemäßer Durchführung
der Verordnung Man verallgemeinere nicht, man halte das
große Ziel im Auge: erst Deutschland dann ich, — und der-
Berger wird kleiner erscheinen; man denke an das Elend,
das die Landwirte Frankreichs in den besetzten Gebieten er¬
leiden; der Aerger wird noch kleiner werden; man denke
an das, was uns bevorstünde, unseren Frauen, unseren Kin¬
dern bevorstünde, wenn der Feind seine Pferde aus unserem
Hofe tränkte, wenn der Feind seine Schützengräben aus un¬
seren Aeckern ausheben würde: Der Aerger wird nichtig
erscheinen. ,

Die Grundlage der Vorksernährung, das letzte Kampf¬
mittel, das beste Kampfmittel ist stärkster Kartoffelbau.

Landwirte , baut mehr Kartoffeln!


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

